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Lichtstrahl der 46872 Päckchen
Die Lastzüge mit Geschenken an arme rumänische Kinder sind von ihrer Fahrt zurück / Ein Bericht von Martina Kessler und Martin Schneider
offenbach . 46872 Päck-

chen, elf Lästzüge, zwei Bus-
se, 70 ehrenamtliche Helfer
und 3000 Kilometer staubi8e
Straßenkilometer. Der Konvoi
der Aktion,,weihnachtspäck-
chen iür Kinder in Not" hat
auch in diesem Jahr sein Ziel
Rumänien erreicht und ist
nach seinem siebentägigen
Einsatz zurückgekehrt. Kin-
der aus ganz Deutschland
hatten die kleinen Lichtstrah-
len für 46000 Altersgenossen
in dem osteuropäischen Lmd
gesammelt. Die Organisatio-
nen ,,Round Table Deutsch-
land", ,,Lady Circle" und die
,,Kinderzukunft Rudolf-wal-
ther-Stiftung" übernahmen
Organisation und Transport.
Mit dabei waren in diesem
Jahr auch 3000 Päckchen aus
Olfenbach und der Region.

Es ist der erste Samstag im
Dezenrber, genauer gesagt
der  5 .  12 . ,  a ls  d ie  Motoren  in
Gründau-Lieblos ansprin6en.
Di€ Aktion l ief bundesrveit
und aus ganz Deutschland
kommen nun die Fahrzeuge
z[ diesem zentralen Treff-
punkt. Bereits 24 Stunden
später haben wir alle wohlbe-
halten das Kinderdorf der Ru-
dolf-walther-Stiftung im ru-
mänischen Timisoara er-
reicht. Es gibt Abendessen,
und dann heißt es ab in die
Betlen, die die Kinder für uns
geräumt haben. Schon am
nächsten Morgen starten die
Touren ins Inland.

Unsere Fahrt führt uns mit
16 Helfern in das 200 Kilome-
ter entfernte Petrosani, einen
Ort mit 36000 Eilwohnem
anr Rande der Karpaten, ge-
gr t in ( le t  im Jahr  1768.  Für
diese Strecke haben wir mit
unseren drei Lastwa8en fi inf
Stunrlen gebraucht. Die lnfra-
struktur in Rumänien lässt
noch z r r  w i inschen i ih r i s .

ken die Wirkung der brachlie-
o p n . l p n  I n . i r r c t r i p

Angekommen bei der Cari-
tas vor Oil, laden wir erstmal
unsere Lastwagen aus. Vor8e-
sehen für Petrosani: 12000
f'äckchen sowie 75 Schulbän-
ke, 140 Schulstühle und fünf
Kindergitterbetten für das ört-
l iche Krankenhaus. Die
Schulausstattung geht direkt
an eine Crundschule, wo
nan sich sichtl ich freut, die
maroden Bänke und Stühle
auszutauschen. Abgegeben
wurden Tische und Stühle
von der Grundschule am Ur-
selbach in Oberursel.

Abends liefern wir die
Krankenhausbetten (gespen-
det von der Uniklinik Frank-
furt) im Hospital ab, zusam-
men mit 80 Päckchen für die
Kinderklinik. Für einige von
uns. besonders für diejeni-
gen, die das erste Mal mitfah-
ren. ist der Besuch eine kalte
Dusche. Der Standard im Kin-
dertrakt ist einigermal3en ak-
zeptabel. Anders der Ein-
druck in Operationsbereichi
Die OP-Tische wirken keines-
falls vertrauenserweckend.
Sie können nicht verstellt
werden, und die Beleuchtung
funktioniefi nur vereinzelt.
Ist das Rote da Rost? Der
Blick in die Augen unserer
deutschen Begleiter sagt uns,
dass rvir alle glücklich sind,
dass wir uns hier wohl nie-
mals operieren lassen müs-
sen. Für das Hospital gab es
wohl ein Sanierungskonzept -

bisher aber ohne großen Er-
fol6. Die Kleinen der Kinder-
station freuen sich jedenfalls
nach anfänglicher Zurückhal-
lung sehr über die Geschen-
ke. Ein langer Tag erreicht
sein ersehntes Ende.

Der nächste TaB beginnt ge-
nauso trüb und nasskalt !vi€
der letzte arfoehairt hrl lvir

hier tst so extrcm schlecht, d.ass ouch tangjtihiqe Mitfallrer geschockt waren Fotos : Kes sler / S chneider

offiziell bei 70. Staatl iche Ar-
beitslosenunterstützung Bibt
es nur in den ersten zwei
Jahren nach Eintfitt der Ar-
bejtslosjgkeit, danach njchts
mehr.

Hauptziel der Hilfsorganisa-
tionen ist es, den Kindern Bil-
dung zu ermöglichen. Wissen
ist die einzige Chance, aus
dem Elend herauszukommen.
Langjährige Teilnehmer des
Konvois sind auf die Zustän
de in den Familien und den
Wohnungen vorbereitet.
Nicht vorbereitet sind sie auf
eire Familie, die wir in einen
Bretterverschlag an einer Ei-
s p n h e h n t r Ä c q p  h p c r r c h p n  F i n

und nett. Zögernd nehmen
sie die Päckchen, packen sie
aus - wie einen Schatz. Was
sie finden, wird sti l l  unter-
sucht: was kann man damit
machenS Was hast du bekom-
menl Wie schmeckt Schoko-
lade, und wozu sind die
Zahnbürsten gedacht? oh. Pa'
pier zum Malen! Stunden
könnten wir uns hier aufhal-
ten. Wir werden später zu
dieser Familie zurückkehren
und unseren Proviant don
lassen.

Die Tage in Petrosani gehen
zu schnell vorbei. Vielen Kin-
der machen ivir mi( den Ge-
sehenkpn p inF Frp , , . ta  \Ä / i r

Veränderungen sind sichtbar,
aber auch die Kluft zwischen
Arm und Reich. Und sie wird
breiter.

Die Antwort der Veflreterin
der Caritas in Petrosani auf
die Frage, was sie sich denn
von der Wunschfee wün-
schen würde, macht deutlich:
Auch an der Haltung der Ru-
mänen muss sich etwas än-
dern. Der Kommunismus hat
viele Menschen so Beprägt,
dass sie nur schwerfäll ig
selbst aktiv werden, wenn es
darum geht Missstände und
Schäden zu beheben. Außer-
dem sehen sich viele als Ein-
z o l L i m n f o r  n Ä .  . ' , h 1 n i < - h -

Gau unten. Auch d"iese Croßfamilie, dte in einem Bretteruerschlag direkt neben Etsenbahntrdssen haß| bekam Besuch aus Deutschland. Die Lage d"er Kind.er



Die Geschichte von Petrosa-
ni hat ihren Ursprung in den
140 Kohleminen, die es einst
in der Gegend gab. Lediglich
drei davon sind heute noch in
Betrieb. Das hat Auswirkun-
gen. Das Cebiet ist mit Si-
cherheit eine der ärmsten Ce-
gendel, die wir jemals in Eu-
ropa gesehen haben. Das kal-
te, re8nerische Wett€r sowie
das Crau in Grau der Wohnsi
los und Bretterbuden verstär-

teilen uns in mehrere Grup-
pen auf, um möBlichst viele
Kinder zu. erreichen. Unser
Team muss Päckchen an Fa-
milien vefteilen, die auf der
unteßlen stufe angekommen
sind. Filher arbeiteten 60
Prozent der Bevdlkerun8 in
den heute fast ausnahmslos
geschlossenen Minen. Laut
Auskunft der Caritas liegt die
offizielle Arbeitslosigkeit in
Petrosani bei 25 Prozent. in-

)

zi.."i, ti"un niil"-ü" xi.-
der, alles feuchtr Die Kinder
haben, auch für Laien hörbar,
ausnahmslos Atemwegser-
krankungen. Sanitäre Anla'
Ben? Heute sind wir uns nicbt
sicher, ob wir den Mut beses'
sen hätten, uns diese anzu'
schauen, wenn es sie derut
überhaupt gegeben hat.

Uns berührt di€se Familie
sehr. Die Kinder sind ange-
nehm, zurückhaltend, höfl ich

til;iü si-t'r"i,, 
-xinä"'iäi,

ten, ein Behindertenheim und
Familien. Die Kinder freuen
sich besonders über Kuschel'
t iere, Süßes, Malsachen, Au-
tos, Puppen, aber auch über
Zahnbürsten, Mützen und
Schals.

Es gibt auch Positives zu
trerichten. lnsgesamt hat sich
die Situation für Kinder in
Rumänien gebessert. Auch
die Schulen profitieren, Im'
mer mehr Häuser werden sa-
niert. Die Zahl sozialer Ein-
richtungen hat zugenommen.
Die rumänischen Politiker ha
ben zum Teil verstanden,
dass Bildung die einzige
Chance isl, um junge Men-
schen aus dem Cefängnis der
Armut zu befreien. Es gibt
weniger Straßenkinder.

Vieles iedoch läuft unkoor-
diniert nebeneinander ber. Da
wird eine hochmoderne Hei-
zungsanlage für eine Schule
angeschafft, wo weiterhin
Iaustgroße Löcher im maro'
den Mauerwerk klaffen.
Kleinste Ausbesserungsarbei-
ten - etwa einen lockeren
Wasserhahn zu befestigen -
bleiben unerledigt. Der staat-
liche Wohnungsbau aber
kommt voran. Schulbusse
bringen Kinder vom Land in
die Schulen. Es gibt mittler-
weile hier und da eine recht
wohlhabende Schicht. Die

staat muss ferner ein besse-
res steuerliches Abgabensys-
tem schaffen, um soziale
Missstände zu l indern.

Was bleibt nach so einer
Fahrt? Man kann nicht jedes
Kind der weit rettel, zumal
wir auch in Deutschland Zeu'
gen einer immer größer wer'
deDden Verarmung werden.
Aber man kann versuchen,
zumindest stellenweise Leid
zu lindern.

Der etreEe WeB oß der Amut tst Bilduw: Bltck tn eine Woh-
nung, in der aucll Kind.er leben.

Die Freu.d.e der beschenkten Kinder macht ouch die Hetfer gltkklich. Rechts kann mar. übrigens
sehen, wte arme Menschen im rumtinßchen Winter heizen. Sie schlielSm illqal ein natktes Ka-
bel on das Stomnetz dn und" legn es völl8 unEesichert auf einen Schomottstei.n.

Postercn vor schwerem Tronspofttertit: Helfer von ,Rotiftd Tdblf Deutschklnd', ,,Lody CircLe'i,
,Kinderzükanft Radnlf-Wotthetsttftang" and Eltembeiral Offenboch

Das kleine Midchen tn etner rumänßchen Ktnderklinik freut
sich über Geschenke pon Ktnd.em aus DeutsclTldnd.

I

Tästesse extrem. Aktionen vie d.er Geschenketronsoon erhellen
Verhtiknisse wie diese [mmerhtn mil einen Ltchßt;ahL.

Es wird. deutlich mehr getI.n für schulen, sozialeinrichtDn9en und Heime. Trotzdem stnd die
Verhtiltnisse verglcichsüeise ömlich. Umso größPr i.st dte Freud.e über dte Geschenke.


